
194 ill.Ztr. Die neuere Zeit, von der Reformation bis jetzt. ,

früher der Eifer für die Net. Partheien, so herrschten ',
jetzt die Leidenschaften des Ehrgeizes, der Habsucht und
der Mißgunst. Drei Minister waren es vorzüglich, welche
von diesen Leidenschaften zum Haffe gegen den König von
Preußen getrieben wurden: der Fürst Kaunitz,!
Minister der Kaiserin Maria Theresia, der Graf Brühl,.
Minister des Churfürsten von Sachsen, August Hl., der.
zugleich König von Polen war, und der Kanzler Bestu-
chef, Minister der Kaiserin Elisabeth von Rußland. Sie
gönnten dem großen Könige sein Glück und seinen Ruhm
nicht und verbanden sich zusammen, ihn mit den vereinten
Kräften der drei Reiche zü bekämpfen und ihn wieder znm
unbedeutenden Churfürsten von Brandenburg herabzusetzen.i
Ja, sie fanden noch einen vierten Bundesgenossen an
Frankreich, welches sonst immer gegen Oestreich gewe¬
sen war, nun aber für dasselbe streiten wollte, weil Eng-
land es mit Preußen hielt; und endlich war sogar Schwe- j
den auch mit ihnen, welches damahls blindlings dem Bei- j
spiele Frankreichs folgte. Oestreich, Rußland, Frankreich,
Schweden und Sachsen, also der größte Theil von ganz
Europa, mußten den einzigen König von Preußen
wohl unterdrücken können. Sie meinten auch, es könn- :
tp ihnen gar nicht fehlen, weil ihrer so viele waren; denn
sie bedachten nicht, was ein großer und kräftiger Geist'
und ein Volk, welches für seinen König leben und sterben ,
will, zusammen vermögen. Doch wäre cs wohl dem Kö-s
nige gleich zu.Anfange recht schwer geworden, wenn die
Gegner, wie sie ganz heimlich mit einander verabredet hat- j
tcn, ihn ungerüstet überfallen hätten. Allein Friedrich,^
der mit seinem Scharfblicke wohl erkannte, daß ein Plan
zu seinem Verderben geschmiedet werde, wußte sich durch
einen Schreiber in Dresden die Abschriften aller geheimen
Verhandlungen des Bundes zu verschaffen. Kühn und ent¬
schlossen , wollte er die ihm drohende Gefahr nicht abwar¬
ten, sondern selbst ihr rasch entgegengehen, um den Krieg ,
nicht auf feinem, sondern auf frcdem Boden zu führen.
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Das Jahr 1756.
Anstatt, daß die Verbündeten also den König Fried¬

rich überraschen wollten, wurden sie von ihm überrascht.
Seine Rüstungen waren so geheim und schnell, daß er im
August 1756 mit 70-000 Mann in Sachsen einrückte, ehe
man irgend seine Absicht errathen hatte. Er hoffte durch
die schnelle Besetzung des sächsischen Landes Aügvst ul.


